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Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt
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Schachbriefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Stegliz bei Berlin

Brehna G Löſungen ſämmtlich richtig nur in 801 ſind die Sbringer
üge nach 14 4 iſt nicht 4 wegen Kh6 8 h4 B8 ſowie der Königszugh us Ruher J rrörlern bezw anders als angegeben zu behandeln

Räthſel
Von W H in Halle

Jn Nacht und Nebel bin ich nicht

Auch
Doch ſiehſt du mich im Sonnenlicht5 a ich in Spiel und Scherz
Bin nicht zu trennen von dem Schmerz
Für meine weiteſte Verbreitung
Sorgt t äglich auch die Saale Zeitung
Bei der ich ſtehe oben an
Wo jedermann mich ſehen kann
Du ſelber lieber Leſer haſt
Jn deiner Mitte mich als Gaſt
W jedem Räthſel ſteck ich drin
Nun ſage mir wer ich wohl bin

Verſchiebräthfel

Von daß eDie folgenden 25 Worte ſind ſo unter einander zu verſchiedeu daß von obenJ untet aus jedem 2 Buchſtaben entnommen werden t nnen die dann
in der deibehaltenen Reihenfolge der Worte geleſen ein bekanntes Citat ergeden
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Briblakk zur Saale Zeikung

Nr 5 Halle a d Sonntag den 5 Februar 1893
Der Geruch der Völker

Als vor einiger Zeit eine deutſche Truppe in Afrika durch dem ſtrengen Geruch des Lauches glaubt aber nicht ereinen plötlichen Ueberfall der e ſchwere Verluſte ne d von Gerne der Zeche herrührt Ei
da machte der bekannte Wollapoſtel Jäger die hämiſche Be
merkung Wo haben denn die Leute ihre Naſe gehabt und
fügte hinzu daß man einen Neger auf 30 Schritt riechen
könne Nun ſelbſt dem durch ſcharfen Geruchsſinn aus
gezeichneten Herrn Profeſſor würde es wohl nicht möglich ge
weſen ſein in dieſem Falle auf 30 Schritt den Negerüberfall
zu wittern denn er hat nicht bedacht daß die Weißen ja ſelbſt
Neger bei ſich gehabt haben und daß ſie deshalb die feind
lichen Neger nicht wohl riechen konnten Außerdem haben die
verſchiedenen Negerſtämme den eigenthümlichen Negergeruch
doch in ſehr verſchieden ſtarker Weiſe wie der treffliche
Ethnologe Richard Andrée in ſeiner Abhandlung über den
Völkergeruch Ethnographiſche Parallelen und Vergleiche Neue
Folge ausführt und die verſchiedenen Menſchen ſind für den
Geruch mehr oder weniger empfindlich Bei einer Vorſtellung
einer Negertruppe bekommen manche Leute von dem bei den
Tänzen hervortretenden Geruch Kopfweh bis zur Uebelkeit
während andere gar nichts davon wahrnehmen und den Neger
geruch oder richtiger Negerduft für eine Fabel erklären
Damit mag es zuſammenhängen daß auch unſere Reiſenden

über den Geruch der Neger ſehr verſchieden urtheilen Derbekannte Hugo Zöller behanplet z daß ſeine Geruchs

nerven in einer Chineſenſtadt oder auf deutſchen Jahrmärkten
weit peinlicher berührt ſeien als in einem Negerdorfe und wir
wollen ruhig zugeben daß der Duft der Jahrmärkte durchaus
nicht ambroſiſch iſt

Einen großen Einfluß auf die Körperausdünſtungen hat
ferner der Umſtand ob der Neger geſund oder krank ob er
reinlich oder unreinlich iſt Kennen wir doch auch bei uns
Krankheiten welche einen ganz eigenartigen Geruch hervor
rufen und wiſſen doch unſere Aerzte und Kriminalbeamten
ganz gut den mit Worten nicht zu beſchreibenden Geruch der
Armuth und der Laſterhöhlen So ſoll der Geruch der rein
lichen Wolofs und Senegambier nicht ſtark ſein und nur die
vielen Salben und Parfüms welche ſie anwenden werden
fälſchlich für Wolofgeruch gehalten Der Anthropolog der
LoangoExpedition Dr Falkenſtein welcher den eigenthümlichen
Geruch der ſtärkern Betheiligung der Talgdrüſen an der Aus
dünſtung und den dabei entſtehenden ranzigen Säuren zu
ſchreibt hält den Negergeruch für ein beſſeres Raſſenmerkmal
als irgend etwas anderes aber er behauptet daß nur der
kranke und unreinliche Neger dieſe ſtarke Ausdünſtung auf
weiſt Jn der That haben die übrigen Bewohner Afrikas den
Negergeruch nicht ja die Maſai welche nicht zu den eigent
lichen Negern gerechnet werden halten ſogar bei der An
näherung an die widerlichen Küſtenneger wohlriechende Kräuter
vor die Naſe Bei einigen Stämmen iſt der Geruch ſo übel
daß ſie deshalb nicht gern als Träger und Arbeiter gemiethet
werden denn der Geruch einer Trägerkarawane iſt dem einer
Schafherde nicht unähnlich und wenn man zu den Weibern
kommt ſo wird man an den durchdringendem ekelhaften
Knoblauchgeruch der Schlangen erinnert Der eigenthümliche
Geruch vergeht auch nicht in fremden Ländern denn die vielen
Generationen amerikaniſcher Neger haben ihn treu bewahrt
und ſind deshalb den Jndianern Guianas ebenſo widerwärtig
wie den Europäern Ein weſtindiſches Negerlied behauptet
ſogar daß der Plantagenbeſitzer ſeine Neger am Geruch kenne
und unterſcheide

Unter den Aſiaten zeichnen ſich wenn wir von den Zigeunern
abſehen beſonders die Chineſen aus ſo daß Adolf Erman in
ruſſiſchen Häuſern in Kiachta ſchon beim Eintritt am Geruch
merkte ob Chineſen im Hauſe waren Er vergleicht ihn mit

Reiſender empfindet in China überall einen gewiſſen Moſchus
duft der ſogar frühmorgens dem Boden entſtrömt Natürlich
fallen die Europäer dem Chineſen ebenfalls wegen ihres Ge
ruches auf nur geben ſie zu daß er nicht ſo ſtark iſt wie der
jenige der dunklerfarbigen Völker Und wenn auch Europäer
als Chineſen verkleidet bei ihrem Zuge durch China von nie
mand erkannt wurden ſo witterten doch die Hunde daß die
Wanderer nicht zum großen Volke der Mitte gehörten und
bellten hinter ihnen her Wie der Neger ſo nimmt der
Chineſe den Geruch mit in die Fremde ſo daß man daran im
malayiſchen Archipel die Chineſenhütten von den Malayen
und Papuabehauſungen unterſcheiden kann

Auch die Bewohner Amerikas haben einen eigenartigen
Geruch der bei manchen dem friſchen Leder ähnlich iſt Für
den widerlichen Geruch der Araukaner hat man in Chile ein
beſonderes Wort die ſcharfriechenden Jndianer Perus ver
mögen die verſchiedenen Raſſen bei Nacht am Geruch zu
unterſcheiden und haben auch für den Duft der verſchiedenen
Völker ein beſonderes Wort und manche wollen ſogar an den
e die Hautausdünſtungen der beiden Urgeſchlechter

emerken
Was der Wollprofeſſor Jäger von unſern Leuten in Afrika

verlangt das iſt wenigſtens in ähnlicher Weiſe in Auſtralten
öfter der Fall geweſen dort haben nämlich ſehr häufig die
Hunde die Pferde und die Rinder die Nähe von Eingeborenen
gewittert und die Mitglieder von Entdeckungs Expeditionen
vor Ueberraſchungen bewahrt ſo daß manche Reiſende genau
beſchreiben in welcher eigenthümlichen Art die Thiere unruhi
werden wenn ſich ihnen zum erſten male ein Schwarzer au
Riechweite nähert Manche Auſtralier haben einen äußerſt
widrigen Geruch weil ſie die unangenehme Angewohnheit
haben in den Kleidern zu ſchlafen aber ſelbſt bei der größten
Reinlichkeit verſchwindet er nicht vollſtändig

So ſehen wir daß alle Völker einen beſondern Geruch als
Raſſenmerkmal haben den man nicht mit dem individuellen
Geruch verwechſeln darf der auf der Nahrung beruht
Gewiſſe Speiſen haben ja die Eigenthümlichkeit die Aus
dünſtung der Haut zu beeinfluſſen wie denn die Jsländer und
Kamtſchadalen und andere von Fiſchen lebende Völker einen
Fiſchgeruch zeigen oder die Jtaliener und Provençalen und
ganz beſonders die ſchon im Alterthume wegen ihres Geruches
verſpotteten Juden nach Knoblauch duften Bei den letztern
hat die lange Zeit des Exils und der Aufenthalt unter fremden
Völkern den Raſſengeruch nicht aufheben können der uns eben
auffällt weil die Juden einem andern Raſſenzweige 25277
ſagt doch der Profeſſor Ganß ſelbſt von ſeinen Stammes
genoſſen Wir verlieren den Geruch unſerer Raſſe nicht
Aber gerade hier bei dem Knoblauch wollen wir nun etwas
weiter gehen als Andrée und an unſere eigene Bruſt ſchlagen
Schon der galloromaniſche Rhetor Sidonius Apollinaris hält
ſich über den Zwiebel und Knoblauchgeruch der Bur
und überhaupt Germanen auf und Stephan IV warnt vor
etwa 1100 Jahren die fränkiſchen Könige vor einem Ehe
bündniſſe mit den Langobarden weil dieſe im eigentlichſten
Sinne des Wortes im übelſten Geruch ſtehen Der Kaiſer
Mark Aurel rief bei einer Reiſe durch Paläſtina als ihm
Geruch und Lärm der Juden zu ſtark wurden ſchmerzlich aus

O Markomannen o Quaden und Sarmaten Habe ich doch
noch ſchlimmere Leute als ihr gefunden Das alles ſind
wohl keine Zeugniſſe von dem guten Geruch der Germanen
Es folgt daraus daß nicht nur die Raſſen einen beſonGeruch haben ſondern auch die ünterabrel n

ungen der Raſfen



wie ja etwa unter den Hunden auch die Dachshunde einen
andern Geruch haben als die Pudel Wie die Romanen und
Germanen ſich gegenſeitig nicht riechen konnten ſo beſteht
ein gegenſeitiges Verhältniß auch zwiſchen Germanen und
Slaven wozu es ebenfalls ſchon eine alte Belegſtelle giebt
denn der erſte Abt von Fulda erzählt ſchon er babe in der
Buchonia eine Anzahl badender Slaven getroffen deren Geruch
ihm Abſcheu erregt habe Umgekehrt waren auch die Frieſen
den Slaven von allen Völkern am verhagßteſten

Wir brauchen nicht zu erinnern daß beim Eintritt in einitalieniſches oder polniſches Dorf der Geruch auffällt jede

Raſſe ſowohl wie jede Unterraſſe hat ihren eigenthümlichen
Geruch der vielleicht in der Phyſiologie der Völker begründet
iſt Einen gewiſſen Antheil hat jedenfalls die Lebensweiſe die
Nahrung eſchäftigung denn auch innerhalb eines Volkes
bemerken wir Unterſchiede die mit der Thätigkeit der Haut
S man wird zum Beiſpiel den Geruch der

einweber in ihren dunſtigen Hütten nicht wieder vergeſſen
und noch weniger den äußerſt unangenehmen Duft den die
Griffelſäger des Frankenwaldes ausſtrömen bei denen die
Poren mit dem feinen Staube des zerſägten Schiefers ver

t ſind Aber jedenfalls ſtehen wir hier noch vor Eigen
thümlichkeiten der Hautthätigkeit welche mit der Lebensweiſe
nichts zu thun haben und noch nicht genügend unterſucht ſind
und welche vielleicht mit der Hautfarbe zuſammen eine gemein

ſame Urſache haben Dr St
Portheile und Schalkenſeiten der Metalldächer

Jm Süden Europas hat man ſich zumeiſt wie das Deutſche
ugew Bl ſchreibt vom Dach nach unſern e en längſt

en Der ganz ad theilweiſe freigemacht in Jtalien Spanien uſw
hat man Dachſtühle nach dem Prinzip der ſog Kniewand und
deren Abweichungen mit ſehr wenig geneigten oder ganz flachen

Dächern mit Attiken Baluſtraden Terraſſen gen Gärten uſw
beſonders aber im Hrient kennt man faſt keine Dächer und Dach
bodenräume nach unſerer nordiſchen Weiſe ſondern die Dächer
ſind eigentlich Terraſſen und man kann auf denſelben ganze Gaſſen
entlang oft gehen wenn dieſelben oben nicht etwa mit Mauern
abgeſperrt ſind im Orient und im tiefen Süden hat eben das
Dach nicht jene Bedeutung wie im hohen Norden wo wir gegen
Schnee und Hagel Kälte uns ſchützen wollen und ankämpfen
und wo e andere häusliche und ſoziale Verhältniſſe und Ein
richtungen beſtehen als dort wir haben ganz andere Gewohn
heiten als jene Völker und verbinden mit dem Dache ganz andere
Zwecke ſo ſaan bei uns eben den Dachbodenraum den wir

nach denen Seiten und Zwecken nützlich zu verwerthen
bemüht ſind War aber einmal dieſe Nothwendigkeit für unſere
Gegenden und Bedürfniſſe anerkannt ſo handelte es ſich darum
wie man dem am beſten bautechniſch entſpricht

Vor der Erfindung der Eiſenkonſtruktionen und der An
wendung der ges edenſten Dachdeckmaterialien gab es nur
Vrrpe Dachſtühle mit Ziegeln oder Schindeln gedeckt Die

ln wurden ſchon längſt als feuergefährlich erkannt und
u Mittelalter hatten alle beſſeren Hauſe Ziegel

r e J nern patſen auch a t 2nhle ewerer achung ſe mit doppelten Hohlziegeln ſpäterbaute e die Dachſtühle 3 ne e
chwächer wurden und man nahm ſeine Zuflucht zu Flachziegelne ſchuppenartig das Dach bedecken ſie erhalten aber erſt

eine bedeutendere Feſtigkeit wenn ſie mit Kalkmörtel verſtrichen
was jedoch eine jährliche Reparatur erfordert gegen

uer ſchützt ſolch ein Ziegeldach vortrefflich wenn die Hitze
rennenden Nachbargebäudes nicht eine enorme wird dann

pringen allerdings die Ziegel ab ſowie auch Schieferbelag8 ennt es aber im Jnnern z B im Dachbodenraume ſo ſtürzt
ein Ziegel oder Schindeldach das Gebälke alsbald men
die Ziegel ſpringen außen ab und das Feuer erhält völlige Ausdhefdet keit dies iſt und war vielen nicht recht und da wie
ſchon an gbentet die Ziegeldächer bei ſchlechtem Wetter wegen

Schnee Regen Stürmen Panneſager eparaturen unterliegen waß die Erbaltungskoſten des Hauſes ſehr erhöht und
den nicht überall Ziegeln r zu haben ſinde nahm man ne uftucht vielfach zu Metalldächern mit oder

ohne Dachſtühlet

We hat nun vorzüglich folgende Metall VDachdeckmaterialien
ge

h r rer c arr An währt wee auf das nwirkt beſſer iſt EiſenmennigOel

zrzinkung iſt auch nicht ſchlecht Verzinnung iſt von denSanitalebehordett ni e hl 3 es t Anfa die Augen
blendet und weil es lange den atmoſphäriſchen Einſlüſſen aus
geſetzt ſich nicht gut hält Es entſtehen bei der beſten Ver

18

W

zinnung in der arg Zeit gelbe Pünktchen die man anfangs
nur mit dem Mikroſkope wahrnimmt die aber bald an Aus
dehnung gewinnen und raſch iſt das Eiſen trotz Verzinnung
verroſtet Man griff dann wenn s gerade billig war zum Kupfer
als Deckmaterial Kupferbelag iſt ſehr ſchwer erfordert ziemlich
feſte ſtarke Dachſtühle iſt in verhältnißmäßig kurzer Zeit anewiſſen Stellen brüchig und oxydirt leichter an den Bug
tellen Zink als Dachdeckmaterial hat ſich vor allen Metall

deckmitteln am meiſten und beſten bewährt es iſt ſehr leicht
pt vor gelindem Flugfeuer aber ſchmilzt bei zunehmender
itze

Die ſchweren Metalldächer wie z B Eiſen oder Kupfer
dächer haben zudem einen großen Uebelſtand ſie ſchützen
zwar vor Flugfeuer und halten eine bedeutende Hitze von außen
aus bevor ſie ſich ballen aber wenn im Jnnern des Gebäudes
auf dem Dachboden ein Brand ausbricht ſo hält das Eiſen wie
das Kupfer die Hitze zurück das Feuer kann ſich nicht nach
außen entwickeln es entwickelt ſich nach innen die Glühhitze
theilt ſich nach unten mit es brennt nach den untern Geſchoſſen
durch und erſchwert die Funktion der Feuerwehren weſentlich
und enorm ein ſolches Dach iſt eine furchtbare Hitze aus
hauchend geradezu unnahbar

Dies erkennend iſt man vielfach wieder auf die Ziegeldächer
zurückgekommen

Das beſte Metalldach und zugleich das billigſte iſt und bleibt
daher vorläufig wenigſtens das Zinkdach es ſchmilzt aller
dings bei großer Hitze und infolgedeſſen müſſen ſich die Feuer
wehrleute vor dem Abtropfen des flüſſigen Metalles bewahren
aber es erſchwert die Löſcharbeiten nicht es oxydirt zwar ſehr
leicht aber wenn ſich einmal eine gewiſſe Kruſte gebildet hat
o W eine weitere Zerſtörung durch Oxydation auf
ange ZeitEpater vielleicht wird man wenn Aluminium noch billiger
eworden iſt daſſelbe etwa mit einem Zuſatz von Kupfer und
ink zu einem vorzüglichen Dachdeckmaterial verwenden könnenwelches ſich durch hohe Beſtändigkeit und enorme Leichtigkeit

auszeichnen dürfte ſchade daß das Rezept eines amerikaniſchen
vDlſtrie er der vor wenigen Monaten auf einer Reiſe nach
exas geſtorben iſt verloren ging nämlich zur Erzeugung von

Holzpappe Metallcementdächern Der Betreffende ſoll nämlich
entdeckt haben daß man mit gewiſſen Manipulationen aus Zink
Blei Queckſilber uſw ein Präparat herſtellen kann das
ſich wie Kalkbrei aufſtreichen läßt und wenn es erſtarcrt das An
ſehen von kompaktem regulären Metall erhält und auch deſſen
Natur mit dieſer dem bekannten ZahnplombenMetallcement
ähnlichen Kompoſition imprägnirte er eine eigenthümlich be
ſchaffene feuerſichere Holzſtoffpappe und ſtellte ſo verſuchsweiſe
mit Metallſtoff überzogene Platten her die er zur Dachdeckung
oder Schiffsbekleidung zu verwenden gedachte doch man fand in
ſeinen Hinterlaſſenſchafts Objekten weder eine Probe dieſer Er
findung noch ein Rezept mehr vor ſondern nur ein angefangenes
Schreiben an einen Freund in Chicago worin kurze Andeu
tungen über das Ganze gegeben waren

Jedenfalls wären ſolche Platten beſſer als die noch immer
angekündigten ſogenannten und angeblichen Steinpapptafeln dieſich jeder ſelber für wenig Geld anfertigen könnte und die
mit ihrem Asphaltüberguß in der Hitze abtröpfeln nachdem
aber der Sandbewurf weggeſchwemmt iſt ſehr feuergefährlich
ſind

Am fühlbarſten ſind ſchließlich die Nachtheile und Schattenſeiten
der Eiſen und Kupferdächer bei Manſarden Konſtruktionen be
ſonders im Sommer für die darunter Wohnenden das Metall
wird tagsüber der Sonne ausgeſetzt faſt glühend und theilt die
Hitze dem Holze unterhalb mit welches ſelbe nur langſam aber
konſtant abgiebt und dieſe Dachräume dadurch ſehr unbehaglich
macht während F tit und Steindachpappe beſonders bei paſ
ſender Anordnung kühlere Räume ſchaffen

3000 Grad Hitze
Die größte Hitze welche bis vor kurzem in den Laboratorien

der Techniker und Phyſiker zig werden konnte lieferte das
Knallgasgebläſe die bekannte von Deville und Debräy empfohlene
rn von Waſſerſtoff und Sauerſtoff Man ſchätzte die Höhe
der dabei entſtehenden Temperatur auf etwa 20000 Celſius und
benutzte ſie zum Schmelzen von Platin Thonerde uſw Die
Elektrizität gab aber dem Menſchen Mittel an die Hand noch
ſtärkere Hitze zu erzeugen Der Lichtbogen zwiſchen zwei
Kohlenſtäben liefert ſie und ſeine gewaltige ſchmelzende Kraft
wird ſchon ſeit geraumer Zeit in der Induſtrie verwendet Jn
der Academie des sciences in Paris berichtete Moiſſan wie
in der DampfPoſ Fitgetweilt wird daß er einen neuen elek
triſchen Schmelzofen für Laboratorien zuſammengeſtellt habe er
benutzt dazu einen Strom von 50 Ampères und 60 Volt der von
einer Maſchine von 50 Pferdekräften eliefert wird und erhält
Temperaturen von 2000 bis 30000 Celſtus Der Ofen ſelbſt iſt
aus ungelöſchtem Kalk gearbeitet Hat die Hitze 30000 erreicht
ſo ſchmilzt auch dieſes Material und der Kalk et wie Waſſer
Man muß darum das Experiment abbrechen ſobald nach einigen

Minuten die Wandungen des Schmelztiegels glühend roth ge
worden ſind Trotz der kurzen Zeit für die Verſuchsdauer waren
die Erfolge Moiſſans dennoch ſehr befriedigend Er konnte auf
einmal 150 5 des Metalls Uran erzeugen das man bis iegt nur
mit vieler Mühe in winzigen Blättchen rein darſtellen konnte
Jn dieſem Tiegel konnte er Magneſia Strontian und andere
Nineralien ſchmelzen und mit Leichtigkeit in kleinen Mengen

künſtliche Edelſteine wie z B Rubine erzeugen So liefert
der elektriſche Strom ein ausgezeichnetes Hilfsmittel für geologiſche
Studien über die Entſtehung verſchiedener Steinarten c und
auch die Jnduſtrie wird aus dieſen Verſuchen ſicher Nutzen ziehen
können Das Arbeiten an einem ſolchen Schmelzofen erfordert
Vorſicht da der ungemein helle und heiße Lichtbogen wie dies
ſchon aus Fabrikbetrieben bekannt iſt eine Erkrankung hervor
rufen kann die man elektriſchen Sonnenſtich genannt hat

Die CThiere ihre eigenen Aerzte

Man weiß daß die Thiere in Krankheitsfällen nicht zu ihrem
Leibarzt ſchicken können dafür befähigt die Natur ſie durch den
eigenen Jnſtinkt Mittel aufzuſuchen und ſie zu finden die ihnen in
den meiſten Fällen Heilung bringen Haben die Thiere Fieber ſo
faſten ſie ſuchen an kühlen Orten die Ruhe und das Dunkel trinken
Waſſer und gehen ſo weit ſich aus Jnſtinkt ins Waſſer zu werfen
da ſie fühlen ein derartiges Bad werde ihnen wohlthun So
fabelhaft es klingt ſo haben doch die Ameiſen in chirurgiſcher
Hinſicht organiſirte Ambulanzen und verbinden die Wunden ihrer
Bleſſirten indem ſie dieſelben mit einer transparenten Flüſſigkeit
bedecken die ſie in ihrem Munde führen Der bleſſirte Chimpanſe
unterdrückt das Bluten der Wunde dadurch daß er eine ſeiner
Hände feſt auf dieſelbe drückt oder verbindet ſie mit Blätter oder

bachtete
einen Hund der als er von einer Viper in die Schnauze ge
ſtochen wurde eiligſt zu einem fließenden Waſſer lief und den
Kopf ununterbrochen in die Fluth tauchte und ſich dadurch deilte

Ein b der von einem Wagen überfahren worden war

einem Stück Raſen Dr Fredet in Puy de Dome

legte ſich als er kriechend den Fluß erreicht hatte in denſelben
hinein und blieb nur ab und zu herauskommend trotzdem
es Winterszeit war drei Wochen darin liegen Aus tleid
brachten ihm die Leute die es ſahen täglich ein wenig zu
freſſen er genaß trotz dieſer heroiſchen Kur Ein
Dachshund hat eine ſchwere Verletzung am linken Auge erhalten
legte ſich in einen dunklen kühlen Winkel ſomit das Licht und
die Wärme meidend während es ſonſt ſeine Gewohnheit war ſo
dicht als möglich am Ofen zu liegen Das Auge heilte er durch
Ruhe und große Mäßigkeit die örtliche Behandlung beſtand darin
daß er während zweier Tage und zweier Nächte konſequent die
untere Seite ſeiner rechten Pfote beleckte und die naſſe Stelle auf
das kranke Auge legte ſobald die Pfote trocken war wiederholte
er die Handlung Die verwundeten Katzen heilen ſich gleichfalls
durch fortwährendes Befeuchten der kranken Stelle Dr Delau
nay erzählt von einer verwundeten Katze die Tage lang am Ufer
eines Flüßchens liegen blieb bis ſie geneſen war und von einer
andern drei Monate alten die ſich 48 Stunden ſchwer verletzt
wie ſie war unter einen Springbrunnen legte und den Platz erſt
geneſen verließ Auch ihr erſchien die Methode der Behandlung
des Wundfiebers durch fortwährende Befeuchtung die ſicherſte von
allen Arten Delaunay meint es läge durchaus im Vortheile der
Menſchen die von den Thieren zu ihrer eigenen einfachen Hei
lung eingeſchlagenen Methoden ernſtlich zu beobachten und anzu
wenden Eine derartige Heillehre ſei ſchon deshalb zu k
weil ſie dem Naturtriebe entſpringe welcher der Geſundheit in
ſeiner Einfachheit nur zuträglich ſein könne

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Land wirthſchaft
DOungwerth verſchiedener Aſchenſorten Ueber den

Dungwerth von Kehahge Braunkohlenaſche und Aſche von
iBrikettes findet ſich in der Zeitſchrift des landw Vereins für

Rbeinpreußen die folgende Zuſammenſtellung Der Dungwerth
der Aſchenarten ſchwankt außerordentlich je nach den Materialien
aus welchen ſie gewonnen werden Die werthvollſten Aſchen
ſind die unausgelaugten Holzaſchen Sie enthalten neben einer
großen Menge von kohlenſaurem Kalk und von Magneſia 10
Prozent Kali und 2 5 Proz Phosphorſäure und zwar iſt die
Aſche von Laubholz etwas werthvoller als die von Nadelhölzern
die Aſche von r jüngern Zweigen und Knüppelholz ent
hält Kalk mehr als die von Scheitholz Wenn alſo unausgelaugte
Holzaſche preiswürdig zu haben iſt wird man ſie mit Vortheil
zur Düngung verwenden Man kann Holzaſche zur Kompoſt
bereitung verwenden aber auch direkt vielleicht mit etwas trockener
Erde gemiſcht kann dieſelbe ausgeſtreut werden Holzaſche iſt
insbeſondere ein vorzüglicher Weinbergsdünger und es hat
Schreiber dieſer Zeilen in Süddeutſchland wo die Holzaſche
billig aus dem nahen Elſaß zu beziehen war damit in Wein
bergen in Verbindung mit Torfſtalldünger überraſchende Erfolge
erzielt Aber auch Holzaſche die mit Waſſer ausgelaugt wurde
hat vog ziemlich Dungwerth denn dieſelbe enthält noch die
ganze Phosphorſäure der urſprünglichen Aeg und eine ge
ringere Menge des Kali Die ſog Seifenſiederaſche i
enthält außer dem zugeſetzten Kalk noch Chlorſalze und darf nicht
als Dünger verwendet werden weil ſie in konzentrirter Form
den Pflanzen ſchädlich werden könnte Eine genügende Kompo
ſtirung iſt daher unbedingt non eng Einen weit geringern
Dungwerth als dieſe Aſchen haben die Aſchen von Braun
kohlen und Steinkohlen und mit letztern dürfte die Aſche von
Brikettes gleichwerthig ſein Dieſe Aſchen enthalten zwar mehr
oder weniger kohlenſauren Kalk Gips Magneſia aber nurunbedeutende Mengen von Kali und Phosphorſäure Wegen
ihres Gehaltes an Pflanzennährſtoffen werden dieſe Aſchen
daher kaum verwendet dagegen können ſie unter Umſtänden in
ſchweren feuchten Böden durch ihre phyſikaliſche Wirkung große
Vortheile bieten indem ſie zur Lockerung Erwärmung und
Austrocknung des Bodens beitragen Jm Kompoſt werden ſie
z u u graung verflüchtigender und verflüſſigter Nährſtoffe

enlich ſein
Garten

Eiſerne h für Wein Obſt undGartenbau Kultur Eiſerne Pfähle ſind den hölzernen in
mancher Beziehung vorzuziehen Vortheile ſind 1 Längere
Haltbarkeit 2 Sie gewähren den Jnſekten keinen Aufenthalt
3 Auch paraſitäre Pilze finden keinen Nährboden während
hölzerne Pfähle meiſtens eine Brutſtätte derſelben iſt Als Er
ſatzvfähle ſind beſonders diejenigen von Franz Börner in
Köln a Rh Friedensſtr 33 geeignet Dieſelben ſind patentirt
in Deutſchland Frankreich OeſterreichUngarn und in den Ver

einigten Staaten Amerikas Dieſelben ſind zur Anſchaffung zu
empfehlen

Haus wirthſchaft
Neue künſtliche Steinmaſſe Unter dem Namen Gravlit

hat der amerikaniſche Chemiker Francis Schleicher eine
künſtliche Steinmaſſe erfunden Dieſe hat ein geringes ſpecifiſches
Gewicht iſt ſehr hart und widerſtandsfähig Es iſt eine Art
Vitrit nicht porös und nicht ſpröde Eine Eigenthümlichkeit dieſer
Maſſe iſt daß ſie ſich im weichen Zuſtande wie Teig kneten und
auf dünne Platten verarbeiten läßt Herr Schleicher verwendet
dieſe Maſſe zur Fabrikation von Waſchzubern und hat hierfür
ausgedehnte Anlagen in New York eingerichtet Die erhärtete
Maſſe hat eine glatte vollkommen dichte Oberfläche die wider
ſtandsfähiger iſt als die Glaſur von Porzellan gegen Stoß Hitze
und Temperaturwechſel und iſt ebenſo undurchdringlich

Bunte Stickereien zu waſchen Bei bunten Stickereien auf
grauem oder weißem Leinenſtoff ſei die Stickerei nun in Baum
wolle Wolle oder Seide ausgeführt wende man um den Farben
nicht zu ſchaden immer eine Abkochung von Seifenwurzeln an in
welcher man wenn abgekühlt einige Tropfen Salmiakgeiſt derTerpentin gießt Jſt der Gegenſtand rein ſo wird er zuerſt in
lauwarmen dann in kaltem Waſſer geſpült zwiſchen einem Tuche
ein wenig getrocknet und dann auf der linken Seite gebügelt

GCGeſundbeitspfleg e
Gegen Gedächtnißſchwäche Daß es Arzneiſtoffe iebt dieauf die Geiſtesthätigkeit einwirken wird kein heiſere

Arzt in Abrede ſtellen wollen Der Einfluß mancher derartiger
Arzneien erklärt ſich auch noch dadurch daß ſie die Gehirnthätig
keit anregen Jn der Hausmittelpraxis genies in dieſer Be
iehung der Senf einen beſondern Ruf Man empfiehlt zu dieſem
ehufe täglich morgens nüchtern einen kleinen Kaffeelöffel voll

ganzer Senfkörner zu nehmen Dies ſoll nicht nur gegen Ge
dächtnißſchwäche alter Leute ſondern auch gegen Schwindel
Schwerhörigkeit Neigung zum Schlagfluß und Verdauungs
ſchwäche hilfreich ſein Auch Anacardium in niederer Verdünnung
eignet ſich beſonders zur ſchnellen und vollkommenen Heilung der
Gedächtnißſchwäche wo nach vor längerer Zeit ſchon über
ſtandenen akuten Krankheiten eine dauernde Schwäche der geiſtigen
Kräfte zurückblieb So zeigte ſich z B bei einem jungen Land
manne der vor I Jahren natürliche Blattern gehabt hatte be
ſchränktes Soſſpngopermögen Gedächtnißſchwäche Mangel an
Vachdenken und Ueberlegung bei einem andern infolge von
Typhus ganz beſonders Gedächtnißſchwäche wodurch wiederum
ein ſtilles mürriſches Weſen hervorgerufen wurde bei beiden
waren ſehr bald nach beſeitigter primärer Krankheit die phyſiſchen
Kräfte ſogar in erhöhtem Maße zurückgekehrt Beide erhielten
Anacardium in einer geringen vom Arzt verordneten Menge
und nach wenigen Wochen war auch die geringſte Spur des
geiſtigen Leidens verſchwunden
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